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Geh. Rat Prof . Dr . Rudolf Tücken.
den traurigsten Erfahrungen dieses

ieges gehört die unheimliche Macht,
Lüge und Fälschung über große Teile
nschheit gewonnen haben . Wir Deutsche
seit einer Reihe von Jahren deutlich
daß Bündniffe gegen uns geschloffen,

iriffspläne geschmiedet, selbst bestimmte
bredungen getroffen wurden . Und doch

unsere Gegner die Stirn , uns als die
ifer hinzustellen , und es gelingt ihnen
Anwendung verschiedenartiger Mittel,
ur ihre eigenen Völker dafür zu ge-
, sondern selbst manche Neutrale , die
r wiffen könnten . Bei der Bedeutung
die Sache für die Eesamtbeurteilung

gegenwärtigen Krieges behält , ist von
iigkeit das Urteil eines Mannes , dem
and eine Bedeutung absprechen und nie-
eine Voreingenommenheit für Deutsch-

vorwerfen kann ; es ist das der bekannte
Literaturhistoriker Georg Brandes,

ee findet sich fein Urteil über den Hi¬
ng des Krieges in der „Internationalen
"" au vom 15. November 1916. Aus

Auseinandersetzung mit der englischen
re William Archers „Öotourblinci
lity“ (Farbenblinde Neutralität ) fei
nur eein Hauptpunkt hervorgehoben,

zeigt nach einer entschiedenen Ver-
y 5tutig gegen eine Vorliebe für Deutsch-

« »an der Hand unbestreitbarer Dokumente
jnT1° ^ Miespältigkeit in den AeußerungenEreys
)hMU ^ lich der Frage der Beteiligung Eng-

** am Kriege . Zunächst wird von Erey
" i «nb mit feierlichen Wendungen

\ abrede gestellt , daß irgendwelche heim-
^Abmachungen bestehen.

[jje 1^ E»i 24. März 1913 antwortete der Pre-
^ '"lster Asquith auf eine Anfrage , ob

belieb« Gruppen unter gewissen Umständen
. uv * tu^ n werden könnten , um ste am Kon-

nerv m landen : „Wie schon wiederholt her-
d und wurde , hat dieses Land keinerlei
Keller,! Öffentlichkeit und dem Parlament unbe-
trum ' l ^. . gebliebenen Verpflichtungen , die es

Näh^ an irgendeinem Krieg treiben
utrn«. und am 28. April 1914 erklärte
. gegenüber neu auftauchenden Gerüch-
- .Die Sachlage ist jetzt dieselbe, wie ste
^ "Aerminister ln seiner Antwort vom
März 1913 festgestellt hat ." Auf eine

-rm 'ktt̂ Malige Anfrage vom 11. Juni 1914 er-
aerstraff „Es bestehen keine unveröffent-
- ^ Abmachungen, dir das Parlament oder

f mfll d, ^ ^ rung in der Freiheit ihrer Entschlie-
)flnUJW *n, ob Großbritannien an einem Krieg
enbait U ^ Men solle, hindern oder einschränken

Wahrheit aber hatte Erey am 22. No.
l9 >2, also vor sci- r̂ Erklärungen

^ °^>Mcn! an den ftanzöfischen Botschafter
"von gesandt, das folgenden Passus ent-

haben darauf hinge « iefen, daß im
inhtlÄNi Wl ^eg eningen ernsten Grund

iS Btift einen nicht herausgeforderten
> . >>einer dritten Macht zu erwarten , cs

°on Gewicht fein könnte, zu wissen.

ob die betreffende Regierung in diesem Falle
auf den bewaffnetem Beistand der andern
rechnen dürfe . Ich bin darin mit Ihnen
einig , daß, sofern eine der Regierungen ern¬
sten Grund haben sollte, einen unprovozier-
ten Angriff einer dritten Macht oder etwas
(sometbin ^) den allgemeinen Frieden Bedro¬
hendes zu erwarten , ste augenblicklich mit der
anderen erörtern solle, ob beide Regierungen
gemeinschaftlich Vorgehen sollen, um dem An¬
griff vorzubeugen und den Frieden zu er¬
halten , und welche Maßregeln ste in einem
solchen Falle gemeinsam zu treffen hätten ."

Zur Charakteristik dieses Schriftstücks be¬
merkt Brandes mit Recht, daß es „in dem
schrecklichen Kanzleistil der diplomatischen
Sprache, aber unzweideutig , England zur
Teilnahme an jedem militärischen Wagestück
verband , zu dem Rußland Frankreich zu be¬
wegen vermöchte". Daß ein Minister , der
eine solche Abmachung traf , später das Be¬
stehen irgendwelcher Abmachungen leugnete,
ist wahrlich ein starkes Stück; Brandes meint,
„das kann man wohl ohne Uebertreibung So¬
phisterei nennen ." Uns Deutschen dürfte wohl
ein stärkerer Ausdruck näher liegen . Derar¬
tige Ränkeschmiede stellen sich aber jetzt als
unschuldige Lämmer dar . die und deren Land
das böse Deutschland gewaltsam überfallen
hat , und sie finden damit Glauben über ihr
Volk hinaus ! Entspringt solcher Glaube mehr
bösem Willen oder mehr kindlicher Einfalt?

* # •

Dev Kaiser.
i ][ Berlin . 14. Febr. (Eig. Meid.)
Als S . M . der Kaiser in Wien war , ließ

er dea Dichter Hane Müller zu sich kommen,
mit welchem er ungefähr H Studne sprach.
Die Worte , welche der Kaiser bei dieser Ge¬
legenheit anwendete , wurden heute veröffent¬
licht. Cie können als ein Dokument für die
große Fliedensgesinnung des Kaisers gelten
und werden nicht leicht vergessen werden . Be¬
treffs desFriedensangebots sprach der Kaiser:
Dieser Brief mußte geschrieben, dieser Schritt
mußte getan werden . Jetzt weiß doch die
ganze Welt , wer diejenigen sind, welche der
Menschheit weitere Qualen auferlege «.

Bergißt man schon, daß die Entente die
Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand
schützt. Wie kurz ist das Gedächtnis der Welt!

Ueber unseren Feinden liegt doch von An¬
fang an der Schatten des Verbrechens ! Auf
unserer Seite ist Recht und Sittlichkeit und
ihnen zum Triumph zu verhelfen , muß jede
blanke Waffe uns willkommen sein. Sehen
Sie doch die europäischen Neutralen , lesen
Sie die schwedische Antwort , dieses wie für
die Ewigkeit geschriebene Dokument ! Nun
wissen wohl schon die Neutralen insgesamt,
wie sie unsere Kraft , aber auch wie sie unseren
Willen zum Frieden einzuschätzen haben.

Zum ersten Male steht im gewissen Sinne
der erklärte Wille der kleinen Staaten gegen
die angelsächsische Welt , und Napoleeons Con-
tinentalfperre wird aus einem Phantom zur
Wirklichkeit, zu einer , die England härter
trifft als alles bisherige.

In dem prächtigen Zusammenarbeiten der
blauen Jungens , der österreichischen Marine
mit den Meinen , liegt «in großer Zug , das
hat sein Ziel , das geht voran?

•

Berlin . 14. Febr. (WB .) Der Kaiser ist
heute Morgen in Berlin eingetroffen.

Die letzten Kriegsberichte.
Große» Hauptquartier, 14. Febr. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Auf dem Nordufer der Ancre führte der

Feind nach sehr heftiger Artillerievorberei¬
tung und unter Einsatz starker Jnfanterie-
kräfie seine Angriffe fort . Bormittags griff
er zweimal südlich von Serie an . Beide An¬

griffe wurden im Nahkamps abgewiesen , vor
der Front sich festsetzende Teile durch Vorstoß
mit der blanken Waffe vertrieben.

Erkannte Bereitstellungen weiterer Ber-
stärkungen nördlich und am Nachmittag auch
südlich der Ancre wurden von unserer Ar¬
tillerie unter wirkungsvolles Vernichtungs¬
feuer genommen.

Bis zur Somme war auch in anderen Ab¬
schnitten und während der Nacht der Feuer¬
kampf stark.

Heeresgruppe Kronprinz.
Eigene Erkundungsvorstöße im Bogen

von St . Miehiel und am Westhange der
Vogesen waren erfolgreich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Keine besonderen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im Mestecanesci-Abschnitt errangen un¬

sere Truppen gestern neue Erfolge . Mehrere
Stellungen der Russn würden gestürmt und
gegen heftige Gegenstöße gehalten . Die Ge¬
fangenenzahl hat sich auf 23 Offiziere und
über 1200 Mann , die Beute auf drei Geschütze,
12 Maschinengewehre und sechs Minenwerfer
erhöht.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Längs Sereth und Donau Artilleriefeuer
und Postenfcharmützel.

Mazedonische Front.
Im Eerna -Bogen blieben Angriffe der

Italiener zur Wiedernahme der Höhe östlich
von Paralovo trotz lebhafter Feuerwirkung
ohne jeden Erfolg.

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.

*

Berlin , 14. Febr . (Amtlich.) Abendbericht.
Don keiner Front find größere Gefechts¬

handlungen gemeldet.

Wien. 14. Febr. (WB .) Amtlich wird
verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

v. Mackensen.
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront desEeneraloberstErzherzog Josef.
Südlich von Bekas wiesen wir mehrere

russische Vorstöße zurück. An der Valeputna-
straße erstürmten unsere Truppen eine rus¬
sische Stellung , zu deren Wiedergewinnung
der Feind nachher vergeblich starke Gegen¬
stöße führte . Es wurden 23 Offiziere und
1200 Mann gefangen, 12 Maschinengewehre,
sechs Minenwerfer und dreiEefchütze erbeutet.

Hceresfront des Eeneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nicht; zu melden
Italienischer und südöstlicherKriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eenerafftabs

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Dev Tauchbootkvieg.
Keine Milderung.

Berlin , 14. Febr. (WB . Amtlich.) Aus
dem Auslände kommen neuerdings Nachrich¬
ten, denen zufolge man dort glaubt , die See¬
sperre gegen England mit U-Booten und
Minen wäre mit Rücksicht auf Amerika oder
aus irgend welchen anderen Gründen abge¬
schwächt worden cder sollte abgeschwächt wer¬
den. Die Rücksicht auf die Neutralen gibt
daher Veranlassung , nochmals mit aller Deut¬
lichkeit zu erklären , daß der uneingeschränkte
Krieg gegen den gsamten Seeverkehr in den
erklärten Sperrgebieten jetzt in vollem Gange
ist und unter keinen Umständen eingeschränkt
wird.

Reue Erfolge.
Berlin , 14. Febr . (WB .) Von den am

12. Febr . als versenkt gemeldeten sieben
Dampfern und drei Segelschiffen mit einem
Eescmtraumgehalt von 22 000 Bruttoregister«
tonnen hatten fünf Schiffe von 13100 Tonnen
Getreide , zwei von 1700 Tonnen Pyrit , eine»
von 1700 Tonnen Grubenholz und zwei von
5500 Tonnen Kohlen geladen.

Außerdem wurde auf derselben Unterneh¬
mung noch ein Dampfer von 3000 Tonnen mit
4000 Tonnen Kohlen für Italien versenkt.

Warum?
Stockholm ,14. Febr. (WB.) „Aftenbladet"

fragt , warum die Amerikaner , die auf dem
Recht freier Fahrt für amerikanische Fahr¬
zeuge pochen, dieses Recht nicht durch dieFahrt
nach Hamburg , Stettin und Triest beweisen.

Wegen de, drohenden großen Erfahr.
Kopenhagen, 14. Febr. (TU.) Der ame¬

rikanische Dampfer „llnitet States " hat feine
Abreise verschoben wegen Differenzen mit den
Seeleuten , die wegen der droheichen großen
Gefahr eine Lohnerhöhung verlangten . Auch
körnte die Ausreise nicht angetreten werden,
weil es unmöglich war , die Berproviantie-
rung des Schiffes rechtzeitig vorzunehmen.

. Enorme Verluste.
h»mster»am, 14. Febr . (Priv .-Tel .) Bis

zum 6. Februar abends sind bei Lloyds feit
dem 1. Februar Meldungen über 95 versenkte
Schiffe eingegangen. Am 7. Februar abend»
überschritt die Zahl bereits 125. Die engli¬
schen Reederkreise sind über die enormen
Verluste sehr beunruhigt.

Versenkt.
Rotterdam , 14. Febr . (WB .) Der italie¬

nische Dampfer „Eridania " (3171 Bruttoregi¬
stertonnen ) und die englischen Dampfer
„Shakespeare" und „Jreland " wurden ver¬
senkt.

Lugano, 14. Febr. (WB.) Im Januar
wurden die italienischen Daiypfer „Avanti"
(1723 Druttoregistertonnen ) und „Luigi Chi-
ampa (3988 Bruttoregistertonnen ) versenkt,
außerdem der italienische Segler „Doride"
(1250 Bruttoregistertonnen)

London, 14. Febr. (WB.) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Der britische Dampfer
„F . D. Lambert " und die britischen Fisih-
dampfer „Harnsley " (144 Tonnen ) und „Da-
le" (198 Tonnen ) wurden versenkt.

Kopenhagen. 14. Febr. (WB .) Meldung
des Ritzaufchen Bureaus . Der norwegische
Dampfer „Bellar ", von Frederifftad nach
Frankreich mit Bauholz unterwegs , ist am
9. Febr . in der Nordsee von einem Untersee¬
boot versenkt worden. Ein Boot mit acht
Mann landete gestern in Agger an der West¬
küste Jütlands . Ein zweites Boot mit dem
Kapitän und sieben Mann wird vermißt.

London, 14. Febr. (WB.) Meldung des
Reuterfchen Bureaus . Der englische Damp¬
fer „Foreeland " und der Fischdampfer .Grif¬
fons" sind versenkt worden.

Angriff
auf die Gascogner Küste.

Pari », 14. Febr. (WB.) Das Marine¬
ministerium gab gestern bekannt : Am 12.
Febr . um 5 Uhr nachmittags tauchte in der
Röhe der Adourmündung ein feindliches lln-
terfeeboot auf und gab sechs Kanonenschüsse
auf die Küste ab. Die Küstengeschütze eröff-
neten sofort das Feuer auf das feindliche
Fahrzeug , das , von unseren Artillerien mit
dem ersten Schuß getroffen, schnell tauchte.
Fünf Personen wurden verwundet , eine da¬
von schwer. Der Sachschaden ist unbedeutend.



Amerika.
Gegensätze zwischen Lanfing und Wilson?

] [ Berlin , 14. gebt . (Giß. Meld .)
Drahtnachrichten aus Amsterdam besagen,

daß eine stärkere Spannung zwischen Wilson
und Lansing deshalb eingetreten fer, weil dre
Mehrheit des Kabinetts die scharfe Politik
des Staatssekretärs Lansing nicht mitmachen
wolle . Der Umstnd, datz sich Präsident
Wilson mit Bryan ins Einvernehmen gesetzt
hat , um eine versöhnliche Politik herbeizu¬
führen , ist als ein bedeutsames Zeichen an¬
zusehen.

Eine Note Carranzas.
London . 14. Febr . (WB .) „Daily Tele¬

graph " meldet aus Newyork : Lanfing hat von
Carranza eine Note erhalten , in welcher die¬
ser die Vereinigten Staaten und die anderen
Neutralen auffordert , den europäischen Krieg
dadurch zu beenden, daß sie jeden Handel mit
den Kriegführenden einstellen.

Die Bewaffnung der Schiffe.
Amsterdam, 15. Febr . (TU .) Aus Phila¬

delphia wird gemeldet, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten binnen Kurzem eine
Entscheidung über die Bewffnung und das
Auslaufen amerikanischer Schiffe treffen
wird , die jetzt im Zusammenhang mit der
Ankündigung der deutschen Sperre im Hafen
zurückgehalten werden . Man ist der Ansicht,
datz die Regierung alles der Initiative der
einzelnen Schiffsgesellschaften u. Schiffseigen-
tümer überlätzt , weder Kanonen , noch Kano¬

niere beschafft, und ebenso wenig einen
direkten und formellen Rat für die Bewaff¬
nung der Schiff erteilen wird . Andererseits
wird die Regierung , sich jedoch nicht der Be¬
waffnung derSchiffe widersetzen und den Ree¬
dern Gelegenheit geben, sich mit Kanonen
und Mannschaften zu versehen.

England ändert die Meinung.
Lugano . 14. Febr . (TU.) Der Londoner

Korrespondent der „Standart " nagelt die
Tatsache fest, datz diee englischen Blätter noch
vor 48 Stunden den Krieg zwischen Deutsch¬
land und Amerika als unvermeidlich hin¬
stellten . heute dagegen erklären , datz er sich
werde vermeiden lassen. Der Grund für diese
plötzliche Wandlung in der Beurteilung die¬
ser Situation sei darin zu suchen, datz den eng¬
lischen Korrespondenten jetzt diee Augen auf¬
gehen und sie nun gewisie Tatsachen in Be¬
rücksichtigung ziehen, die sie vorher vorgezogen
hatten , nicht zu sehen.

Infolge des ungehemmten U-Boot -Krieges
ind feit d°m 2. Febr . in Stockholm keine eng-
ischen Zeitungen «ingetroffen.

Schweiz.
Freigabe eines Hafens.

Lugano . 14. Febr . (TU .) Rach einer Mel¬
dung an das Pariser Journal -beabsichtigt die
Schweiz das Ersuchen zu stellen, den Hafen
von Genua für die Verproviantierung des
Landes frei zu geben, da sich der Hafen von
Cette für diesen Zweck als ungenügend er¬
wiesen habe.

Innenpolitik.
Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
] [ Berlin , 14. Febr . (Eig . Meld .)

Die grotze 2. Lesung des preußischen
Staatshaushaltsplans hat begonnen . Sie
stehr jetzt bei dem Ministerium des Innern.
Nachdem man in der Zeit des Ersatzes auch
einen Ersatzpräsidenten in der Person des
Frhr . v. Zedlitz in der Mittwochsitzung er¬
koren hatte , beschäftigte man sich gründlich
mit den inncrpolitischen Fragen Preußens.
Einige sind von besonderer Bedeutung , und
sie wurden von allen Rednern mehr oder we¬
niger eingehend behandelt . Das gilt vor
allem von der Forderung der Vereinfachung
der Verwaltung , von der Wahlreform , von
den Ernährungsfragen und anderen zeitge¬
mäßen Angelegenheiten des Tages , zu denen
dann noch besondere Wünsche undAnregungen
der Parteien kommen. Der Zentrumsredner,
der Eerichtsdirektor Lins  führte besonders
heftige Beschwerden über eine angebliche Zu¬
rücksetzung der Katholiken im Verwaltungs¬
dienst, die allerdings von der Regierung ent¬
schieden bestritten wird . Herr Lins blieb
aber bei seiner Behauptung und verwies zum
Beweise dafür , daß auch die Katholiken aus-
gezeichncre Verwaltungsbeamten fein können,
auf den Zentrumsgrafen v. Hertling , den
bayerischen Ministerpräsidenten . Der natio¬
nalliberale Amtsgerichtsrat L o h m a n n
unternahm einen Ausflug nach den Berliner
Straßen , die mit ihren Schnee- und Schmutz-
masien freilich keinen schönen Anblick bieten.
Herr Lohmann mißbilligte auch die allzu
weitgehende Beschränkung des BerlinerNacht-
verkehrs . An den Minister richtete er die
Aufforderung , doch endlich einmal klipp und
klar zu lagen , wie es mit der Wahlreform
steht. Sie müßte bald nach dem Kriege kom¬
men. Jetzt schon seien Vorarbeiten notwen¬
dig. Wenn man etwa dazu noch nicht gekom¬
men sei, so würde seine Partei sich nicht mehr
davon abhalten lasten, die Frage in aller
Ausführlichkeit zu erörtern . Den konserva¬
tiven Standpunkt vertrat der Landrat von
der Osten , der ' gleichfalls von einer Verein¬
fachung der Staatsverwaltung sich Gutes ver¬
sprach, der aber gleichzeitig auch die vorte.ff-
lichen Leistungen der preußischen Beamten¬
schaft rühmend hervorhob . Den Vorschlag
der Schaffung eines preußischen Landeser¬
nährungsamtes lehnte er ab. Unwürdige
Stücke will er aus Theatern und Kinos ver¬
bannt wisten. Auch der konservative Redner
gestand zu, datz das jetzige Wahlrecht gewiste
Mängel aufweist . Ein allgemeines Wahl¬
recht entspreche aber nicht den Jnteresten des
preußischen Staates . Jetzt gilt es , alle Kräfte
zusammenzufasten gegen den Feind . Dank
gebührt dem Kaiser , der jetzt alle Waffen
gegen England einsetzt.

wird und datz sie nach dem Kriege sicher kom¬
men würde . Die Berliner Bevölkerung nahm
er gegen gewiste Vorwürfe in Schutz und
stellte im übrigen fest, datz die Theater und
Kinos unter einer ernsten Aussicht stehen. Von
einer Vereinfachung der Verwaltung ver¬
spricht auch er sich großen Nutzen. Der Mini¬
ster gab noch dre Erklärung ab, datz dafür ge-
sorgr werden würde , datz mehr Katholiken in
höhere Beamtenstellen kommen. Eine abs¬
ichtliche Zurücksetzung habe aber keinesfalls
stattgefunden . Nach dem Minister behan¬
delte auch der freikonfervatrve Abg. Frhr.
v. Zedlitz die Wahlrechtsfrage , deren Lösung
auch er für durchaus notwendig hielt.

Am Donnerstag geht die Beratung weiter.
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71 Unentfchuldigte.
Das ne^e preußische Diätengesetz wird in

diesen Tagen vom preußischen Serrenhause
beraten werden . Wie sich diee erste preußische
Kammer dazu stellt, steht noch nicht fest. Be¬
merkenswert war schon die ungewiste Haltung
des Abgeordnetenhauses . Bekanntlich soll das
Gesetz die Besuchsziffer des Abgeordnetenhau¬
ses heben. Charakteristisch ist nun , datz bei
der entscheidenden Abstimmung über den
Kern der Vorlage nicht weniger als 151 Ab¬
geordnete fehlten und zwar 73 entschuldigt,
5 waren krank, zwei beurlaubt . Ohne Ent¬
schuldigung waren den Verhandlungen 71
Abgeordnete fern geblieben . Von diesen

waren 32 Konservative . 18 Zentrumsmitglie,
der. 11 Nationalliberale , 5 Polen , 2 Dänen
und ein Radikalsozialdemokrat . Von den
anwesenden Abgeordneten stimmten 123 mit
Ja und 165 mit Nein . Damit war das Ge¬
setz gerettet , denn dadurch wurde eine Fas¬
sung verhindert , die den Entwurf für die
Negierung unannehmbar gemacht hätte . Wie
verschieden die Vorlage beurteilt wird , be
weist auch der Umstand, datz fast alle Frak¬
tionen bei der Abstimmung sich trennten . So
stimmt-n von den Konservativen 91 mit Ja
und 2 mit Nein , von den Freikonservativen 12
mit Ja und 24 mit Nein , von den National-
liberalen 4 mit Ja und 39 mit Nein , vom
Zentrum 16 mit Ja und 50 mit Nein . Die
36 Fortschrittler stimmten mit Nein , ebenso
die 4 Polen , die 5 Sozialdemokraten und die
3 Radikalsezialisten.

Eine neue Kreditvorlage.
Berlin , 15. Febr . (TU .) Der „Vorwärts"

schreibt: Der Reichstag wirb sich nach seinem
Zusammentritt außer mit neuen Steuervor-
lagcn auch mit einer neuen Kreditvorlage zu
beschäftigen haben.

Man geht wohl kaum fehl mit der An¬
nahme , datz die neue Forderung noch etwas
höhe: sein wird , als die zuletzt bewilligte , die
bekanntlich 12 Milliarden betrug.

bare Arbeit und durch großes , oerf
Wohltun seinen Denkstein selbst geh
Um Eingang zum Friedhofe emps
!jornquartett der Städtischen Kurka
einem Choral die Leiche. Neb n seii„
im Tode vorangegangenen Sohne wur
Justizrat Dr . Zimmermann beinei qi ^_
der Sarg in die Gruft hinabgelossr,» ^ Otto
den war , sprach Herr Dekan €>o 1^^afetunfi n
die Grabgebete , ein Choral folgte,
traten die Vertreter von Vereinen ^
einigungen vor , die dem Verbliche,, ....
letzten Gruß Kranz , u >d Blume , spe>M,schiner
eine Ruhestätte legten . Sie alle wTrkstätter

ihm würdige Nachrufe, so: Herr Eeh.Unrunehr
rat Dr . E «y g e r - Frankfurt für di Hoheit
waltslammer Frankfu t, Herr Rechts sofort «
Dr . Wiesenthal  für die Ho«j Mglei«
Rechtsanwälte , Herr Rentner Ar , mie" 0
ür den Verwaltungsrat der Sparkes , für *

da» Amt Bad Homburg , der Vater !« jueiterav
Frauenoeretn , die Büroangestellten,
Bmt»gericht»rat Nasse  für die B« e « <*0
des Kgl . « mtsgerichts , Herr UbriLmmer
den Hamburger Kriegerverein , dsr H, agen,
ger Verschönerungsverein , der Obst. , otf öel
trnbauverein , Herr Baron Steiger  serung
Homdurger Klub , Herr Sladtv Vors!>struen
Rüdiger  für die Stadt Bad Ho>«dr' ße
Herr Bürgermeister F ü l l e r . Ober«, Spalt
den Obertaunuskreis , Herr Geh Med zers stch
rat Dr . Ziehe für  die Kameradsch toffeln
Vereinigung der Offiziere und Saniii * ®et
ziere der Landw . und Herr llnteroffizü «w«uv«
für die Htlfsschwestern de» Reservelvz toffeiprer der«

* Die Kohlenpolonäse ist bie , atetiän
Erscheinung in unserer Stadt . Er! toffelbe
Kohlenmangel auftrat , wartet alles i , mind
Ankunft von Brennmaterial und e jn wie
Leute , die sich tagtäglich an den Eüt«
Hof stellen, um zu schauen, für wen Ä̂ pera
Koks, Brikett » u. a. eintreffen . Di ^ 1». ll
pfänger ist rasch in aller Mund und,ngehör
wenn es eine Kohlenhandlung ist. müssen
kann dem Ansturm kaum stand halte meine
war heute früh  an einer hiesigen Wen Be
Handlung , die ein größeres Quantu , ienstbro
verweise verteilte , eine Menschenai eeinträ,
lung , wie wir sie z Z , als die Lebem ,mkein
adgade noch nicht geregelt war , bei l ,sam (
usw. Verkäufen sehen konnten . D« Oper
kere drängte und schob sich mir Stotz jst im s
Schlagen vor und bekam seinen s,6 «nitc
Kohlen , der Schwäche e hatte sein, ist
und sonst nichts. Sogar Ohnmacht« , tzesur
kamen vor . Die Stadt müßte allersch» anbexi
auch bei der Kohlenabgabe Maß swd »
treffen , datz solche Vorkommnisie s chauptu
Folge vermieden bleiben . Ließe sig nur
nicht die gleiche Anordnung treff -.n mzuwe
Frankfurt , wo die Kohlen unter stl »ieFri«
Regie verteilt werden ? ist unh

Recht

Kurze politische Mitteilungen.
Der nationalliberale Reichstagsabgeord¬

nete Gutsbesitzer Roland - Lücke  ist auf
der Fahrt nach Heidelberg im Alter von 62
Jahren gestorben. Er gehörte dem Reichstage
seit 1912 an und vertrat den Wahlkreis
Mecklenburg-Ctrelitz.

] Stadtnachrichten.

Das Ereignis des Tages aber war eine
grotzangclegte Rede desMinisters des Innern
von Loebell.  der als Grundsatz aufstellte,
daß Preußen freiheitlich regiert werden müsie.
Er warnte vor polizeilicher Engherzigkeit und
vor allzuviel Verordnungen , versprach die
Forderung der Selbstverwaltung und erklärte
schließlich, datz an der Wahlreso ''m gearbeitet

* Stadtverordneter Justizrat Dr.
rimmermann wuide gestern zum ewigen

schlaf gebettet Ein großer Kreis von Freun.
>den und Kollegen hatte sich am Trauerhause
versammelt , um den Entschlafenen auf sei.

jntm  letzten Wege zu geleiten . Eine Haus¬
andacht leitete die Trauerfeierlichkeiten ein,
dann ordnete sich der Leichenzug und erwies
dem Mann die letzte Ehre , der sich buch
Wort und Tat , durch tüchtige, jedem sicht

Preutzisch-südd. Klassen!« einß
In der gestrigen Vormittagsziehun ! , . °
10 000 M auf die Nr . 4339 , 3000 ®"T'
Nr . 11» 188 und 203139 . in der * "
tagsziehung 60 000 M auf die Nr.
20 000 auf die Nr . 13 854 . (OhneSs ^ ^

So wahr mir Gott hels' !
Eine Banerngeschichte a«, de« Taunus

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

Der Eintritt einer behäbigen Frau unter¬
brach das Gespräch. Die auffallende Aehn-
lichkert der Eesichtszüge Netz sie sofort als die
Mutter Mulchens erkennen : auch die Klei¬
dung zeigte die nämliche strenge Einfachheit,
doch was bei dem Mädchen als frische Nu ür-
lichkeit anmutete , das prägte sich bei der
Murter als herbe Nüchternheit aus — man
sab es dem ganzen Wesen der Frau an , daß
weibliche Sanftmut und Milde ihr nicht zu
Teil geworden waren . So rusch und energisch
ihre Bewegungen , so kurz angebunden von
auch ihre Rede, als ste letzt auf die Tochter
einsprach:

„Warum schellst du dann nit zum Este?
Die Kartoffele sinn längst gar ! Der Schmier¬
käs ich aach noch nit angemacht! Was is
dann des for Ordnug ? Schon e’  ganz Weil
hot 's siewe Uhr geschlage!"

Eilig schlupfte dre Gescholtene zur Tür
hinaus , indes Frau Hisienauer sich daran
machte, von einem auf dem Tische liegenden
runden Brotlaib grotze Stücke abzuschneiden
und dieselben auf einen Teller zu schichten.
In ihre hastigen Bewegungen sprachen sich
Ungeduld und Aerger , in ihren mitunter auf
den langsam hin - und hergehenden Haus¬
herrn gerichteten Blicken Neugierde aus . Der
Bauer schien aber von der Gegenwart seiner
Frau gar keine Notiz zu nehmen und schickte
sich eben an , seine vorhin unterbrochene Lek¬

türe fortzusetze, als die Bäuerin in vorwurfs¬
vollem Ton fragte:

„Was halt ihr dann so lang zu drschkurrere,
daß ihr die Zeit zum Nachtessen verpatzt?"

Als müsie er den Sinn ihrer Frage erst
beareifen . schaute sie der Bauer wie aus
Träumen geweckt verständnislos an und ent-
gegnete: .

„Wie maanst du, Mutter ? Ja so? Des
Bergers Schorsch is widder von den Soldate
zurück — hast du's schon gehört ?"

„Des Bergers Schorsch? Was geht uns
dann der an ? Was kann mir und dir draa
liehe, ob der widder dehaam is oder nit ?"

„Bei der Schmittebas is die Red uff ihn
komme", wie des Malche debei war ! Die Bas
ho deBergers natürlich widder gehörig eraus-
gestriche (gelobt) ; ihr Luwische un ihrSettche
hawe sich gefreut , datz der Vetter widder do
is un do Hot des Malche vorhin mich gefragt,
was wir dann eigentlich mit deneLeit hätte !"

„No un do?" fragte Frau Hisienauer mit
verhaltenem Atem.

„Do Hab ich ihr kloore Wei eingeschenkt!
Aa Mol mutz sie's doch wisie, un alt genug is
des Malche dezu!"

„Wenn du mir folge tätst . dann tätst du
dem Malche iwerhaupt verbiete , so oft zu der
Schmittebas zu gehe? Do werd unser Kin>
nur gege uns uffgehetzt! Awer ich mag *
sage, was ich will — es badd (nutzt) jo nix!
Am beste is es, ich halte ganz des Maul !"

„Du waatzt, Mutter , wie des Malche uff
die Freindschaft mit der Luwis un dem
Settche versetze is ! Kann ich do wehre ? Und
was du do von Uffgehetztwern doherredst, des
is Jnbildung ? Die Bas is viel zu fromm, datz

se e' Kind gegen sei Eltern ufhetzt? Du hast
ewe von jeher etwas gege sie, weil sie nit
in allem uff dei Leier red ! Deswege kann ich
mich nicht mit ihr verfeinde — dofort Hot sie
mir un meine Leit zu viel Gutes im Lewe
getan ! Unser Herrgott lohn ihr 's !"

Andreas Hisienauer war dicht vor feine
Frau hingetreten und hatte mit voller Be¬
stimmtheit gesprochen. Frau Sabine mochte
wohl aus Erfahrung wisien, datz mit ihm
nicht zu rechten war . wenn er diesen Ton an¬
schlug, denn ihr Gesicht nahm einen Ausdruck
von Verzagtheit a. und verdrießlich erwiderte
sie:

„Mir soll's recht sein? Lotz dir die Bas
meinetwege in Gold fasie! Wenn du gut
Freindschaft mit ihr halle willst , die wo's
mit dem hält , der uns unserSach abgeschwore
hot — for mir ! (meinetwegen ) . Du werft
jo wisie, was du zu tun un zu losie hast —
ich red schon lang nix mehr dodriwer !"

„Datz ihr Weiber doch gleich des Kind mit
dem Bad ansschütte müßt !" sagte der Bauer
mit einem Anflug von Aerger . „Maanst du,
weil ich mit der Das gut Freind bin , könnt ich
jemols vergesse, was mir der Christoph ange¬
tan hot ? Host du die lange Johre her je
so was an mir gemerkt?"

„Stell dich nur nit an , als wenn du ihn
umbringe könn'st Andres ! So weit her kann's
mit dei'm Zorn uff ihn nit fein , sonst hätt 'st
du mir gefolgt und hätt 'st ihm die Supp ein-
gebrockt, die wo ihm gehört ! Aber du kannst
jo aach nur die Faust im Sack mache!"

„Soll ich des Unglück iwer den Mann un
sei' Leit bringe , weil er die schwer Sünd uff
sich gelade Hot?" sagte Andreas Hisienauer

* Geldsendungen an Krieg«!>«pe,
gene und Ziviliuternierte in iJetmcii
reich wurden nach einer amtlichen mgewi
lung b>s zum 1. Dezember 1916 i x^ ar
von 20 Prozent von der französiß x {,et
gierung zurückbehalten . Von diese' ^ ^
an werden die Geldsendungen wie? l{ aR.
Postkurse voll ausbezablt Die eing«! 0j, e£
Beträge werden den Empfängern,
französische Regierung amtlich nd* ^
hat , nachträglich vergütet . |UsIan

' «n
feierlich. „Naa , Mutter ! Der is gest„ ^
nug mit sei'm böse Gewisie! Doch, los (lm0f
Eeschicht! Du waatzt. ich redd nit gern^ gu,
Nur des sag ich dir noch: du host am
Ursach dezu, ihm was Böses zu v>.

Und als die Frau wie erschrocke«
menzuckte und etwas erwidern wollt« ^ ^
er ihr abwehrend die Hand entg«! r*. y
fuhr fort : rissige

„Des Malche waatz jetzt, wie d̂iirEt
stehn, un damit is es gut !" kg.

Der von draußen kommende scĥ ofl  01
einer Glocke machte dem Gespräch r
Gleich darauf trat ein hochge« -Ngi
junger Mann mit blondem KraM
freundlichen, blauen Augen in die « ll)jQ
folgt von einem halben Dutzend Kne>.
Mägden , die nach einem leise ge>̂ Vlse
,,Eu ' Owend !" ihre Plätze am Gf1'
nahmen . Die Haustochter und ei> ®ln l.
brachten grotze Schüsseln mit da>
Ouellkartoffeln , weichen Käse sowie . '
Platten mit Wurstscheiben und seW-
ben auf den Tisch, indes der Bauer |
ger Würde nach seinem am oberen
Tisches befindlichen Platz schritt unk Ju
zes Tischgebet sprach, das die Leute « fast
beteten . Von der vorherigen Errel >jjj
Andreas Hisienauer nicht mehr das eiben]
anzumerken — mildes Wohlwollen I Qlbfer:
wieder in seinem Gesicht aus , und eĵ .
klang seine Stimme , als er sich nw J
mit einem „Segne Mahlzeit " di« '
zum Zugreifen aufforderte . lab, (

„ ^ «in(Fortsetzunga Fei



M8 ^ 7 e örflt  für rechtzeitiae lonb eingeführt und schon im Besitz des An-
' l7ndwirtschaftlichen tragstellers sind . Anträge sind «n das Knegs-
' ellveitretenbe General - Ministerium . Kriegsamt . Kriegs -Rohftoff -Ab-

Ärmeetorps rkchtet an teilung , SektionW . 4., Berlin S . SB. 48 , Verl.
~ ‘ ' ' Hedemannstr . 9/10 , zu richten.

tUk ? ,gg stellvertretende General
zlimeelorps rkchtet ai

»do "  das dringende Ersuchen , so-
"" Maschinen auf Reparaturbedurs-tiWnnhSffblltK

ieSt ( SS «n und ihre Instandsetzung'S «,chlnachzu >ey- ' ^ « andwirte . die deraeranlasien. Landwirte, die der
oUb -I -' una nicht Folg - leisten , setzen sich»hllßekUNg , Mnlckinen nickt
folgt,,
inen ,
bliche
e>spei,'
,lle w

^ au , daß sie ihre Maschinen nrckt
.reitig repariert erhalten . E , wird
?a aber auch schwer möglich sein.

°̂ inen zu bekommen . Die Repa.
—»JSftftten sind verpflichtet, die Auf,
Eem ^ nehmen und die , die sie nicht

füt  y £ hett zur Betriebszeit fertigstellen
flechk sofort an die für si- zuständige Ma-

S °A »urgleichsst - lle des . Vereins deutscher
A r, ,,te - oder an die Kriegsamtsstelle

-park -, , für die zuständigen Generalkom-
Zaterli, weiterzuleiten.

stEZ ie Saalkartoffeln . Der Landwirt-
Ubr mm" des R .g Be ». Wiesbaden ist
dertz . ng-n. den ihr gemeldeten Saatkar-
Oblt. «barf^de»Regierungsbezirks zur Früh
Pt B«, fetung 1917 _Mf )« 80 « «*_ 90 P -° ».stellen. Trotz aller Bemühung, mög

d Ä edrige Preis ! zu erzielen , wird der

Dient , Spätkartoffeln frei Station des
£ , er» sich auf 9 bis 12 M . der Zentner

Sein 14 bis 17 M zu st-h-n kom-
Sa all ! r der letzten Vorstandssitzung der
SS r wurden diese außerordentlich hohen
S t-ff- lpreis - scharf beurteilt , anderer.

*7 ^ betont , daß es für zeden Land.
>t die >aterländtsche Pflicht sei . sich an den
t. Sei toffelbezügen zu beteiligen , um auch
alles >j mindesten » eine gleich große Flache
und , ^ wie in den Vorjahren anzudauen
n Gilt«

— Freigabe von Ausrüstungsstücken für
Zwecke der militärischen Borbildung der
Jugend. Größere Mengen beschlagnahmter,
aber als nicht kriegsbrauchbar befundener
Tornister , Zeltbahnen , Brotbeutel , Spaten¬
futterale , Floßsäcke usw . sollen den Eigentü¬
mern freigegeben werden unter der Bedin¬
gung . daß sie Organisationen zur militäri¬
schen Vorbildung der Jugend angeboten und
von diesen auch angekauft werden . Jugend¬
kompanien , die nach Maßgabe der ihnen zur
Verfügung stehenden Geldmittel von der An-
karfsgelegenheit Gebrauch machen , wollen,
haben über den beabsichtigten Ankauf eine
Erklärung abzugeben , die außerdem vom mi¬
litärischen Vertrauensmann des Regierungs¬
präsidenten (Bundesstaat ) dahin zu beschei¬
nigen ist , ob die Organisation der Oberlei¬
tung des stellvertretenden Generalkomman¬
dos (des General -Kommisiariats ) unterstellt
ist. Dies ? Bescheinigung ist dem Webstoff-
Meldeamt der Kriegs -Rohstosf -Abteilung des
Kriegsamtes einzusenden , das auf Grund
dieser Slnkaufsverpfiichtung die Freigabe der
betreffenden Gegenstände verfügen wird . An
einzclneMitgliederderJugendwehrkompanien
usw . dürfen Gegenstände aus den Eingangs
erwähnten Beständen seitens der Eigentümer
nicht verkauft werden.

tigen . Die Forstbehörde hat jetzt auch noch
festgestellt , daß nicht nur dürres Holz gesam¬
melt wird , sondern vor allem durch Anwen¬
dung von Säge und Beil grünes Holz aus
dem Walde abgeschlagen und entwendet wird.

Fc . Bürstadt,  14 . Febr . Der 17jährige
Sohn des Landwirts Lorenz Stockmann 4.
von hier wurde bei einer Arbeit in einer
Feldvorratsgrube von einstürzenden Erd-
maffen verschüttet und getötet.

E h m e n , bei Fallersleben , 14. Febr .(WB)
Ein schweres Grubenunglück trug sich gestern
Nachmittag auf der Gewerkschaft „Einigkeit"
u. In dem Kalischacht hatten sich Spreng¬

stoffe entzündest , die ohne Explosion langsam
abbrannten . Durch die sich dabei entwickeln¬
den Easschwaden sind 31 Mann ums Leben
gekommen . Einige weitere Leute waren zu¬
nächst bewußtlos , erholten sich aber wieder
zum Teil im herzoglichen Krankenhaus in
Draunfchweig und befinden sich jetzt außer
Lebensgefahr . Zurzeit des Unglücks befan¬
den sich 130 Mann im Schacht . Die Anlagen
des Kaliwerkes sind sämtlich in Ordnung
geblieben und der Betrieb kann >. . 7 aufrecht
erhalten werden.

Hannover,  14 . Febr . Der Aushilfs¬
postillon Pietsch , der er .; 5. Febr . auf dem
hiesigenPek t̂postamt eine Goldkiste mit mehr
als 40 000 Mark gestohlen hatte und dann
flüchtig wurde , ist durch den Gendarm in
Bunde (Ostfrieslandl verhaktet und dem
Amtsgerichtsgefängnis in Weener zugeführt
worden.

mancheGewerbekrankheiten auch auf die Nach¬
kommenschaft einen überaus ungünstigen
Einfluß haben . Ja manche Eewerbekrank-
heilen wirket sogar unmittelbar auf dieRach-
kommenschaft ein , so sind beispielsweise Früh-
und Fehlgeburten bei den mit Blei beschäf¬
tigten Arbeiterinnen eine häufige Erschei¬
nung.

Die Eindämmung solcher Schädigungen
und womöglich ihre ganze Ausschaltung ist
daher für unser Do ' k eine hochwichtige Aus¬
gabe , zu deren Lösung sich Arbeitgeber und
Arbeitnehmer , Gesetzgeber und Techniker,
Arzt und Sozialpolitiker zu gemeinjamem
Handeln bereitwilligst die Hand reichen müs¬
sen. In erster Linie kommen natürlich die
zunächst beteiligten Kreise in Betracht , die
Fabrikherren , die Arbeiter , die Innungen
und die Handwerkerkammern , denen die
reichsten Erfahrungen auf diesem Gebiete zur
Verfügung stehen . Eine ernst genommene und
kraftvolle Forderung der Eewerbehygiene

seitens der genannten Kreise würde fraglos
von größter sozialpolitischer Bedeutung und
von hohem Nutzen für die Gesundheit und
damit auch für die gesamte Zukunft unseres
Volkes fein.

An Amerika.
IDas ist kein Krieg mehr,

wen i Operatiouszwang bei Heeresan
i. Di « ti. lieber die Fälle , in denen sich
id und " gehörige einer Operation unter-
S ist müssen, schreibt man : Unterosfiziere

halte meine haben den ihre Heilung be¬
igen ! >rn Befehlen Folge zu leisten , wenn
uantu , llnstbrauchdarkeit durch eine Erkran-
schenoi irinträchttg ist . Voraussetzung ist , daß
Leben, ,mkeine erhebliche Operation handelt.
, bei i njam gegen einen Befehl , eine er-
r. D« ! Operation an sich vornehmen zu
t Stoh jst im Frieden nicht strafbar . In der
nen. .. i .Senttätsordnung aber heißt es : „Den

sein«en ist zum Bewußtsein zu bringen,
rackt, i Gesundheit und Leben einzusetzen

andererseits alles tun müsien . um
> und kampffähig zu erhalten,
iptung , daß die Kriegs -Sanitäts

„ nur im Operations - oder Etappen
mzuwenden sei, während im Heimats
^ -Friedens S nitätsordnung Geltung
ist unhaltbar. Während des Krieges

Recht des San ' tätsoffiziers zu ope-
Eingriffen unbegrenzt , wenn durch

>n die Wiederherstellung der Dienst
,it erreicht werden kann . Eine Der
mg, vor dem Eingriff die Einwilligung

operierenden Soldaten einzuholen
nicht.

tff -n
er flä

Kriegsanleihe -Berficherung. In der
letzten Zeit sind durch dre Blätter Notizen
gegangen , in denen über eine rn Oesterreich
eingeführte Kriegsanlcibe -Versicherung be¬
richtet und auf das große Jntereffe hingewie¬
sen wurde , das diese neuartige Verbindung
auch bei uns in Deutschland kür die breite
Oeffentlichkeit habe . Handelt es sich doch um
eine sehr zweckmäßige Förderung hauptsäch¬
lich der kleinen Zeichnungen d zwar auf
den flachen Betrag , wobei sow hl der Zeich¬
ner wie auch das Vaterlanl nur Nutzen
schöpfen tonnen . Hierzu sei kurz bemerkt , daß
unsere einheimische Naffanische ^.ebensver-
sicherungsaustal ^ ' rT , die Direk¬
tion der Rasiuuischei : . 'endesbank in Wies¬
baden ) tn Verdingung mit b« Landesbank
voraussichtlich schon bei der nächsten Zeich¬
nung auf die 6. Kriegsanleihe dieser Kriegs¬
anleihe -Versicherung zur Durchführung
bringen wird . Die Verhandlungen schweben
noch. Sobald sie abgeschloffen find , wird
Näheres berichtet werden.

fenla

iooo i
Del
Nr.

in
che«

tmpen und S . ^ abfälle . (Amtlich .)
nmeidung von Jrrtümern wird da-

..igervleseu, daß von den Bestimmungen
Bekanntmachung Nr . M . 4 3078/11 . 16.
I. betr ^ ' end das Reißen von Lumpen
.i) vom 25. Januar 1917 — Lumpen
itt und neue Stoffatfälle ,die aus tie-

oder pflanzlichen Spinnstoffen oder
» ' ffchungea bestehen , betroffen find,
ch für oie nach dem 1. Mai 1916 aus

lsland (nicht aus dem Zollausland
7kl , besetzten Gebieten ) eingeführten

En ist eine Reißerlaubnis erforderlich

Vom Tage.
F r a n k f u r t a . M .. 14. Febr . (MB .) Von

den bulgarischen Gästen , die einige Tage in
Frankfurt weilten , ist dem Magistrat folgen¬
des Telegramm zugegangen:

Die bulgarischen Schriftsteller und Künst¬
ler sagen herzlichst Dank für alle die ehrenden
Aufmerksamkeiten seitens der Behörden und
aller Kreise der Stadt Frankfurt , die ihnen
anläßlich ihres Besuches erwiesen wurden . Sie
nehmen herrliche Eindrücke aus der Goethe¬
stadt nach Bulgarien mit.

(gez .) Dr . Tischoff.

Fc . Br a u b a ch, 14. Febr . In der hiesigen
und in den umliegenden Gemarkungen sind
seit einiger Zeit in größeren Mengen wilde
Tauben eingefallen , die vor allem Jagd auf
das vorhandene wenige Gemüse in den Gär¬
ten machen.

n ist eine Reißeriauvnis erzoroertw ).
» jung hierfür ist der lückenlofeNachweis,
9" " t Lumpen tatsächlich aus dem Aus-am -

Fc . Bad Ems,  14 . Febr . Die hiesigen
Stadtverwaltung hat Holzlesescheine ausge¬
stellt , die zum Sammel ^ von Leseholz berech-

Kunst und Wissenschaft.
Eewerbehygiene.

Die Wiffenschaft der Eewerbehygiene ist
noch verhältnismäßig sehr jung . Das Zeit¬
alter der Technik , der Maschinen , desDampfes
und der Elektrizität hat Gewerbe und In¬
dustrie zu gewaltiger Blüte emporgeführt , es
hat aber auch eine Reihe von Berufskrank¬
heiten mit sich gebracht , die den Arbeitern
Tod und Siechtum bringen und deren tat¬
kräftige Bekämpfung eine der vornehmsten
Pflichten aller industriellen Kreise bildet.
Fast täglich werden neue Erfindungen ge
macht , neue Produkte hergestellt . und dazu
neue Maschinen verwendet , täglich werden
aber auch neue Schädigungen erkannt , denen
die mit dem neuen Industriezweige beschäf¬
tigten Arbeiter ausgesetzt sind.

Mit den eigentlichen Eewerbekrankheiten
stehen auch die Betriebsunfälle im innigsten
Zusamenhange . Ihr starkesWachsen entspricht
der gesteigerten Zunahme der Maschinen , die
leider vielfach noch der notwendigen Schutz¬
vorrichtungen entbehren . Die Gefahren auf
dem gewerbehygienischen Gebiete sind aber
noch um so größer als es sich in recht vielen
Fällen nicht um vollkräftige Arbeiter , sondern
um solche handelt , die durch schlechte Woh-
nungsverhältniffe , unzureichende Ernährung,
und drgl . bereits geschwächt sind und des¬
halb weitaus weniger Widerstandskraft be<
sitzen, als gesunde und kräftige Menschen.

Die Bedeutung der Gewerbehygiene für
die Dolksgesundheit und die Dolkswohlfahrt
ist nicht zu unterschätzen . Unwiderleglich ha¬
ben die Statistiker nachgewiesen , wie unge¬
mein verheerend manche Eewerbekrankheiten
auf die Gesundheit und das Leben der Ar¬
beiter einwirken und ihre Lebenskraft sehr
schwächen, daß sie um 10 oder gar noch mehr
Fohre früher sterben als im Durchschnitt die
übrige gleichalterige Bevölkerung : und wenn
es nicht der Tod ist . so ist es frühzeitige In¬
validität , welche eintritt und die Betroffenen
auf die Invalidenversicherung oder öffenliche
Armenpflege anweist . Dazu kommt noch, daß

ist ein großes
Schlachten,

In dem die übermächt'gen Feinde trachten,
Das starke Deutschland gänzlich zu vernichten,
Ls soll auf jede Weltherrschaft verzichten.
Doch Deutschland fühlte frei sich jeder Schuld,
Ergab sich in sein Schicksal mit Geduld.

Durch deutschen Geist für deutsches Recht
erschaffen

werden die besten, wirkungsvollsten Waffen,
Gezeichnet unsrem schlimmsten Feind zum Schaden,
wer kennt nicht unsre wack'ren U-Boots -Taten!
wir kämpften tapfer, wehrten uns der Lj aut,
Auf unsren Schöpfer haben wir vertraut I

Der U-Boot Krieg hat grade angefangen,
Da stellt Amerika uns da» verlangen:
„Es sei Luch heilig unsrer Bürger Leben
„Sonst muß es ernstliche Konflikte geben;
„Auf See zu fahren wo es immer sei,
„Steht , merkt's Luch, jedem unsrer Bürger freil

Mit gleichem Recht, so dünkt mir, könnte sagen
Herr Wilson : „hört , Ihr dürft e» nimmer

wagen
„Im Somme -Gebiet, bei hpern gar zu schießen
„Ls darf kein Blut von unsren Bürgern fließen;
„Ach denkt, wie leicht ist so etwas passiert,
„Wenn dort der Unsren Liner promeniert."

Die Antwort auf da» sonderbar Gebahren:
„Fügt Luch, bleibt au» der Zone der Gefahren !“
wir müssen trachten, Alle zu verderben,
Durch die ganz Deutschland sollte Hunger»

sterben
Laßt diesem Kriege seinen freien Lauf,
Zn ihm hört jede Reisefreiheit auf ! —

Dornholzhausen, „Villa Sophie ",
Georg Lausberg.

Der heurige Tagrsdericht war bi» zum

Schluß de« Blatte » noch nicht eingetroffeu.

Gottesdienst ,der «»raetittfchen
Gemeinde

Samstag , den 17. Februar
Dorebend 6.20 Uhr
morgens ^ '

^ Neumondweihe =
nachmi tags 4 Uhr
Sabbalercke *v >° »

An den Werktagen
morgens 1,^ 9*aberds 515  <

weisse

das herrlich duftende
Bei aufgesprungener,

wlltt ^
nt0<

rissiger Haut und bei Frost-
ie d dürfte es nie fehlen , ä Fl.

fdjti°fl Otto Voltz , Drogerie.

Größeres , ordentliches

Schulmädchen
acf Gräfe Gymnafiumstr 10 ptr

ige- -Ngl . und franz.

Sprachunterricht
eB Wfe für Schüler in allen
Eßl n Vorbereitung für Prüf¬
ei' Emj . Freiw Dolmetscher rc.

££ D. Dannhos.
JtJiofltt gepr Sprachlehrerin

Höhestraße 33 , D
etzt'

und. 3u verkaufen
t« s fast neues. _ (591

wjxi unionkleid
1 . ^denftlckerei u . Schleife sowie
" ^ fertiges Beikleid

ie Nr 13. I. Stock.
Hiuunerwotumllg

Gas und elektrisch Licht-
eingerichtet zu vermieten.
Ferdinands-Anlage 19p.

id. | rau
aes . zu erfrag , zw 1 und 2 mittags
ffr Thoermer Schöne Ausf . 28.

Selbständiger

Zwiebackbäcker
für sofort in dauernde Stellung
einer Sta >t am Mittelrhein gesucht.
50  Mb . per Woche. Gefl. Off.
anFriedrichsdorser Zwieback -Fabr.

Otto Mog
Bad Honnef am Rhein.

Kleine
Mansardenwohnung

zu vermieten ( 10a
K. Färber

Löwengasse 11a

Berfetzungshalder ist rouifenstr . 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse
garten für sofort oder 1. April l9l7
zu vermieten Nähere Auskunft

Louifenftrahe 87
Laden.

4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli,
fabethenstraße ) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dretigheimerstk . 16.

3 Zimmerwohnung
od. kl . Haus in Homburg
oder Umgebung zu mieten gesucht.
Offerte r unter U . 596 an die Ge-
fchäftsst lle des Blattes.

----- Schöne Aussicht 28 —
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten . Näheres Part das . (82a

Freundliche

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 474a

Bäckerei Weber,
Gonzenheim.

' Kleine

Zweizimmer- Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
^62a Castillostraße 7.

"7

Mehrere

Wohnungen
möbliert und unmöbliert mit Bad
und allem Jude ör zu vermieten
143a ) Promenade 9— 11

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten . 3933a

Louis Sadtler , Höhestraße 44.

Schön , großes , möbliertes

Zimmer

1—2 möbl. Zimmer
an einzelnen Herrn oder Dame zu
vermieten . 3601a

Ferdinandsplatz 14 pari.

Große
2 Zimmerwohnung

komplett im 1. Stock , zum 1. Febr
zu vermieten ^87a

Dorotheenstr . 11.

'3 Zimmer-Wohn mg
zu vermieten (3143a

Fr . See » Saalburgstr. 15.

Schöne 216

3 Zimmerwohnung
im 1. Stock mit großer Mansarde,
Gas , Wasser , abgeschlossenen Vor.
platz u allem Zubehör zu vermieten
Glaser Denfeld , Kudorferstr . 29.

zu vermieten Arthur Berthold
Louisenstraße 48 , Schirmfabrik.

3 — 4 Zimmer - Wohnung
mit Bad und Zubehör an kl . ruhige
Familie zu vermieten näheres

53a Schöne Aussicht 20 p.

4431a Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl . Vorplatz Saalburg.

ftraße preiswert zu vermieten.
Näheres K . F . - Promenade ll ' k

Obeieschbach
dickt an der Haltestelle , Linie 25
eine gr. 3 gimmerwohnung
Küche, Speisekammer exira Bad,
gr . gedeckt. Balkon , Waschk. Bleich¬
platz, elektr . Lrcht, staubfr . mitten
in gr Garten gel. sofoit zu verm
Gartenant . wird gew. Pr . M 450.
(Neubau ) 3751a
Näherrs bei 3 . Weber dprtfelbst.



Pferde für die Landwirtschaft.
Durch militärische Ankaufs- und AuShebunqskomm'ssionen sollen ar¬

beitsverwendungsfähige Pferde zur Abgabe an die heimische Landwirtschaft
angtkauft weiden.

Die Pferde werden zunächst den Lantwirtschaftskammern überwiesen.
Jnd ' w wir auf diese günstige Gelegenheit zur B schaffung von Ar¬

beitspferden Hinweisen fordern wir etwaige Jnte ' kssenien hiermit auf, ibren
Bedarf an Pferden bis zum 17. ds . Mts . abends s Uhr im Rat¬
haus Zimmer Nr. 11 anzumeiden, woselbst auch nähere Auskunft erteilt
werden kann.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 15. Februar 1917.

Der Magistrat II.

D'\ii  seither bei Geldübersendungen durch die Post einzu
senden Postscheckgebühren sind vom 1. 1. 1917 nicht mehr zu

zahlendenden . , m
Alle im Postich'ckverkehr oder durch Postanweisung übersandten Be-

träge sind gebührenfrei, auch ohne Bestellgebühr aufzugeben.
4423 Die Stadtkasse

Todes -Anzeige.

mit ca. 400 bis 800 qm,
Arbeitsräumen . (Genügend
anstossend Gelände u . Wohnhaus .)
Offerten an I. F u I d

Bad Homburg.

Mäuse.Bazillus
empfiehlt (595

Drogerie Voltz
Königs. Hoflieferant.

Älterer

Hausbursche
per so fort für dauernd  gesucht.

Dr. Steeg u. Reuter.

Mädchen

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß mein herzensguterM 'nn, unser liebe, treubesorgter Vater,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel

August Ott Wagnermeister
Landsturmmann im Ersatz-Bataillon 81

unerwartet an den Folgen einer vor 9 Wochen stattgefundenen
Operation am 14. Februar im 47. Lebensjahre sanft ent-
schlafen ist.
Namens der tieftrauenden Hinterbliebenen:

Helene Ott, geb. Krießler.
Lina Ott, Karl Ott

Bad Homburgv. d. H., 15. Februar 1917.

Die Beerdigung findet statt: Samstag nachmittags3 Uhr
von der Leichenhalle des evang. Friedhofs aus.

Danksagung.

Für die vielseitigen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem Kranksein und der Beerdigung unserer guten

Frau Henriette Teichmann Ww.
sagen aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Homburgv. d. H., 15. Februar 1917.

allein zum 1. März gesucht.
588) Frau Detter

Pr om .' na d e 59.
Gesucht

Meimnä-chen
mit frdl Wesen d. etw. kochen k.
z. 1. März Fr . Kreuzer

Ferdinandstraße 42 II.

KtjsklkS iflätKtp,
welches etwas kochen kann, fü
1. März oder später gegen guten
Lohn gesucht. Zu erfragen

Frau Wilhelm Menge«,
570 Louisenstraße 47 L

Fleißige Frau
zum Flaschenspülen aes.
Guter Lohn und dauernde Beschäs
tigung. (594

Fritz Scheller Söhne.

Lehrling
mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung zu
Ostern evt . früher gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

Gesucht.
Zur Errichtung einer Areisbe
Kleidungsstelle für den Ober
taunuskieis 3 im Zusammenhang
stehende gut heizbare Räume tunlichst
im Erdgeschoß und in leicht zu er¬
reichender Lage in hiesiger Stadt
Angebote mit Angabe der Straße
find zu richten an das
573 Kgl . Landratsamt.

i
i

Ich habe mich als Rechtsauwalt
Bad Homburgv. d.H. niedergelassen.

Ich habe das Büro des Her
Justizrat Dr. Zimmermann über¬
nommen und führe meine Praxis in
dem gleichen Hause, Louisenstr. 109
weiter.
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besonders preiswert können empfohlen werden ^ "/in
Reichhaltiges Lager - bewährter Fabrikate

Klein aber fein
Steuermann
Keule
Unser Kaiser
Spartana
Altmeister
Jella
Gute Wahl

n i»
»

Stück 6 Pfg. e
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Schweiler Stümpen 10  stUck Pakel
80 Pfg.

vorzügliche Qualität
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Cigaretten bekannte Markei >e
in allen Preislage

Hausmarke S & F Stuck 6 Pfg.
Handarbeit aus echten türkischen Tabaken
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